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©  Es  wird  eine  Ausgabeeinrichtung  (1)  für  mit  ei- 
nem  unter  Gasdruck  stehenden,  strömungsfähigen 
Produkt  gefüllte  Spraydosen  angegeben,  mit  einem 
Produktpfad  (14),  der  durch  ein  Ausgabeventil  (5) 
verschließbar  ist  und  eine  Drosseldüsenanordnung 
aufweist,  die  auf  ihrer  Eingangsseite  mindestens  ei- 
nen  im  wesentlichen  in  einer  senkrecht  zur  Axialrich- 
tung  verlaufenden  Ebene  angeordneten  Eingangska- 
nal  (23)  und  auf  ihrer  Ausgangsseite  einen  im  we- 
sentlichen  axial  verlaufenden  Ausgangskanal  (22) 
aufweist,  in  den  der  Eingangskanal  im  wesentlichen 
tangential  mündet. 

Mit  einer  derartigen  Ausgabeeinrichtung  soll  un- 
abhängig  vom  Füllungsgrad  der  Sprühdose,  die 
durch  ein  im  Produkt  praktisch  nicht  gelöstes  Gas 
unter  Druck  gesetzt  ist,  der  Ausgabevolumenstrom 
des  Produktes  im  wesentlichen  konstant  gehalten 
werden,  wobei  bei  einfachem  Aufbau  eine  Verstop- 
fung  des  Produktströmungsweges  verhindert  werden 
soll. 

Dazu  ist  die  Drosseldüsenanordnung  (11)  im 
Produktpfad  (14)  in  Strömungsrichtung  vor  dem  Aus- 
gabeventil  (5)  angeordnet. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Ausgabeeinrichtung 
für  mit  einem  unter  Gasdruck  stehenden,  strö- 
mungsfähigen  Produkt  gefüllte  Spraydosen  mit  ei- 
nem  Produktpfad,  der  durch  ein  Ausgabeventil  ver- 
schließbar  ist  und  eine  Drosseldüsenanordnung 
aufweist,  die  auf  ihrer  Eingangsseite  mindestens 
einen  im  wesentlichen  in  einer  senkrecht  zur  Axial- 
richtung  verlaufenden  Ebene  angeordneten  Ein- 
gangskanal  und  auf  ihrer  Ausgangsseite  einen  im 
wesentlichen  axial  verlaufenden  Ausgangskanal 
aufweist,  in  den  der  Eingangskanal  im  wesentlichen 
tangential  mündet. 

Eine  derartige  Ausgabeeinrichtung  ist  aus  EP  0 
420  538  A1  bekannt.  Hierbei  bildet  die  Drosseldü- 
senanordnung  gleichzeitig  eine  Ausgabedüse, 
durch  die  das  Produkt  aus  der  Sprühdose  in  die 
Umgebung  austritt  und  versprüht  oder  vernebelt 
wird.  Die  bekannte  Ausgabeeinrichtung  findet  ins- 
besondere  dort  Anwendung,  wo  das  Produkt  und 
das  Treibgas  im  Innern  der  Spühdose  zwar  in 
einem  gemeinsamen  Raum,  im  wesentlichen  je- 
doch  getrennt  voneinander  vorliegen,  d.h.  das  Gas 
ist  im  Produkt  gar  nicht  oder  nur  mit  einem  ver- 
nachlässigbar  kleinen  Anteil  gelöst.  In  solchen  Fäl- 
len  nimmt  der  Gasdruck  mit  zunehmender  Entlee- 
rung  der  Sprühdose  ab.  Mit  abnehmendem  Druck 
verringert  sich  jedoch  normalerweise  auch  der  Vo- 
lumenstrom  des  ausgegebenen  Produkts,  und  die 
Tröpfchengröße  des  versprühten  Produktes  ändert 
sich.  Durch  die  bekannte  Drosseldüsenanordnung 
läßt  sich  dieses  nachteilige  Verhalten  abschwä- 
chen.  Der  Volumenstrom  und  die  Tröpfchengröße 
bleiben  weitgehend  konstant,  auch  wenn  der  Druck 
bei  zunehmender  Entleerung  der  Sprühdose  ab- 
fällt. 

Bei  der  bekannten  Ausgabeeinrichtung  bewirkt 
die  Drosseldüsenanordnung  als  letzte  Drossel  im 
Produktpfad  die  stärkste  Drosselung  des  ausströ- 
menden  Produkts.  Ihr  Strömungsquerschnitt  ist 
kleiner  als  jeder  der  vorangehenden  Drosseln. 
Dementsprechend  fällt  über  die  Ausgabedüse  auch 
der  größte  Druck  ab.  Dies  macht  eine  feine  Einstel- 
lung  des  Ausgabevolumenstromes  sehr  schwierig. 
Wird  der  Drosselwiderstand  zu  groß  gewählt,  läßt 
sich  ein  effektives  Versprühen  des  Produktes  nicht 
mehr  gewährleisten.  Wird  er  zu  klein  gewählt,  läßt 
sich  die  Konstanz  des  Volumenstromes  nicht  mehr 
gewährleisten.  Darüber  hinaus  ist  es  insbesondere 
bei  harzenden  oder  klebenden  Produkten,  die  in 
Verbindung  mit  Bestandteilen  der  Luft,  beispiels- 
weise  Sauerstoff,  aushärten,  außerordentlich 
schwierig,  die  bekannte  Ausgabeeinrichtung  nach 
Unterbrechung  der  Ausgabe  des  Produkts  mit  glei- 
chen  Eigenschaften  weiterzubetreiben.  In  der  Regel 
wird  die  Drosseldüsenanordnung  verstopft. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  eine 
einfach  zu  fertigende  Ausgabeeinrichtung  anzuge- 
ben,  mit  der  eine  bessere  Steuerbarkeit  des  Ausga- 

bevolumenstroms  gegeben  ist. 
Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Ausgabeeinrich- 

tung  der  eingangs  genannten  Art  erfindungsgemäß 
dadurch  gelöst,  daß  die  Drosseldüsenanordnung 

5  im  Produktpfad  in  Strömungsrichtung  vor  dem  Aus- 
gabeventil  angeordnet  ist. 

Durch  diese  Anordnung  wird  nicht  nur  erreicht, 
daß  die  Drosseldüsenanordnung  von  der  Umge- 
bungsatmosphäre  weitgehend  abgeschlossen  ist, 

io  Bestandteile  dieser  Atmosphäre  also  keine  chemi- 
schen  Prozesse  mit  dem  Produkt  ausführen  kön- 
nen,  die  zu  einem  Verkleben  der  Drosseldüsenan- 
ordnung  führen  könnten.  Es  wird  auch  erreicht,  daß 
der  Volumenfluß  sehr  viel  besser  steuerbar  ist.  Der 

75  anfängliche  Produktstrom,  der  im  bekannten  Fall 
bei  etwa  0,55  g/s  liegt,  kann  mit  der  erfindungsge- 
mäßen  Ausgabeeinrichtung  bis  auf  ca.  0,3  g/s  ab- 
gesenkt  werden,  wobei  dieser  Wert  mit  geringen 
Änderungen  über  die  gesamte  Entleerung  der 

20  Sprühdose  beibehalten  werden  kann.  Darüber  hin- 
aus  ist  die  Fertigung  einer  derartigen  Ausgabeein- 
richtung  wesentlich  einfacher.  Die  Drosseldüsenan- 
ordnung  kann  quasi  selbsthaltend  in  den  Pro- 
duktpfad  eingebaut  werden. 

25  In  einer  bevorzugten  Ausführungsform  ist  zwi- 
schen  der  Drosseldüsenanordnung  und  dem  Aus- 
gabeventil  ein  Expansionsraum  vorgesehen.  Die 
Strömungsgeschwindigkeit  des  in  diesen  Expan- 
sionsraum  einströmenden  Produkts  ist  durch  die 

30  Drosseldüsenanordnung,  in  der  das  Produkt  nicht 
nur  gedrosselt,  sondern  aufgrund  der  tangential  in 
den  Ausgangskanal  mündenden  Eingangskanäle 
auch  verwirbelt  worden  ist,  weitgehend  herabge- 
setzt,  wobei  die  Strömungsgeschwindigkeit  auf- 

35  grund  der  speziellen  Ausgestaltung  der  Drosseldü- 
senanordnung  wesentlich  weniger  stark  von  der 
Druckdifferenz  über  die  Drosseldüsenanordnung 
abhängig  ist  als  bei  einfachen  Drosseln.  Der  Ex- 
pansion  im  Expansionsraum  folgt  eine  erneute 

40  Drosselung  im  Ausgabeventil.  Gegebenenfalls  ist 
eine  weitere  Expansion  und  nachfolgend  eine  wei- 
tere  Drosselung  durch  eine  Austrittsdüse  möglich. 
Es  hat  sich  gezeigt,  daß  bei  einer  derartigen,  der 
Drosseldüsenanordnung  nachgeschalteten  Expan- 

45  sionsmöglichkeit  der  Volumenstrom  in  einem  stär- 
keren  Maße  unabhängig  von  dem  Druck  in  der 
Sprühdose  gemacht  werden  kann,  als  dies  bisher 
der  Fall  war.  Die  Ausströmgeschwindigkeit  des 
Produkts,  also  der  Volumenstrom,  wird  hauptsäch- 

50  lieh  durch  den  Aufbau  und  die  Dimensionierung  der 
Drosseldüsenanordnung  bestimmt. 

Hierbei  ist  bevorzugt,  daß  sich  die  Größe  des 
Expansionsraums  bei  Betätigung  des  Ausgabeven- 
tils  verändert,  insbesondere  verkleinert.  Hierdurch 

55  läßt  sich  eine  weitere,  sehr  feinfühlige  Steuerung 
des  Produktstromes  erzielen.  Das  Ausgabeventil 
läßt  sich  in  der  Regel  mehr  oder  weniger  weit 
öffnen,  wodurch  sich  im  Expansionsraum  unter- 

2 



3 EP  0  532  822  A1 4 

schiedliche  Druckverhältnisse,  die  auch  abhängig 
von  dem  Volumenstrom  des  ausströmenden  Pro- 
dukts  sind,  ergeben.  Die  Änderungen  diser  Druck- 
verhältnisse  lassen  sich  teilweise  durch  die  Verän- 
derung  der  Größe  des  Expansionsraumes  kompen- 
sieren.  Eine  völlige  Kompensation  ist  allerdings 
nicht  erwünscht,  da  man  durch  eine  unterschiedlich 
große  Öffnung  des  Ausgabeventils  auch  eine  unter- 
schiedlich  starke  Ausströmgeschwindigkeit  des 
Produkts  erreichen  will. 

Vorteilhafterweise  weist  der  Eingangskanal  im 
Bereich  seiner  Mündung  in  den  Ausgangskanal 
eine  Querschnittsverminderung  auf.  Diese  Quer- 
schnittsverminderung  führt  zu  einer  Beschleuni- 
gung  des  durch  die  Drosseldüsenanordnung  strö- 
menden  Produkts  gerade  in  dem  Augenblick,  wo 
das  Produkt  in  den  Ausgangskanal  einströmt. 
Durch  das  tangentiale  Einströmen  wird  eine  Verwir- 
belung  im  Ausgangskanal  erzielt.  Je  größer  die 
Einströmgeschwindigkeit  ist,  desto  intensiver  kann 
die  Verwirbelung  sein. 

Es  ist  anzunehmen,  daß  die  Konstanz  des  Vo- 
lumenstromes  stark  von  der  Stärke  der  Verwirbe- 
lung  abhängt  und  umso  besser  ist,  je  stärker  die 
Verwirbelung  ist.  Deswegen  wird  durch  die  Veren- 
gung  des  Querschnitts  weiter  dafür  gesorgt,  daß 
der  Volumenstrom  konstant  gehalten  werden  kann. 

Hierbei  ist  besonders  bevorzugt,  daß  sich  der 
Querschnitt  des  Eingangskanals  in  Richtung  auf 
den  Ausgangskanal  kontinuierlich  vermindert.  Das 
Produkt  wird  dadurch  relativ  gleichmäßig  beschleu- 
nigt. 

Die  besten  Ergebnisse  lassen  sich  erzielen, 
wenn  mehrere,  insbesondere  zwei  oder  drei,  rota- 
tionssymmetrisch  verteilte  Eingangskanäle  vorge- 
sehen  sind.  Hierdurch  wird  zum  einen  sicherge- 
stellt,  daß  eine  ausreichende  Menge  des  Produkts 
in  den  Ausgangskanal  gelangen  kann.  Andererseits 
läßt  sich  diese  Menge  sehr  gleichmäßig  verwirbeln. 

Bevorzugterweise  weist  die  Drosseldüsenan- 
ordnung  ein  in  den  Produktpfad  eingesetztes  Ein- 
satzteil  mit  durchgehendem  Ausgangskanal  und  zur 
Eingangsseite  hin  zumindest  teilweise  offenem  Ein- 
gangskanal  auf,  das  gegen  einen  Anschlag  im  Pro- 
duktpfad  anliegt,  wobei  der  Anschlag  den  Aus- 
gangskanal  auf  der  Eingangsseite  abdeckt  und  ei- 
nen  Teil  des  Eingangskanals  frei  läßt.  Die  Drossel- 
düsenanordnung  wird  also  im  wesentlichen  durch 
zwei  Teile  gebildet,  nämlich  zum  einen  das  Ein- 
satzteil  und  zum  anderen  den  Anschlag.  Der  An- 
schlag  dient  nicht  nur  als  mechanische  Abstützung 
für  das  Einsatzteil.  Er  verhindert  auch,  daß  das 
Produkt  frei  durch  den  Ausgangskanal  strömen 
kann.  Er  zwingt  das  Produkt  vielmehr,  durch  den 
oder  die  Eingangskanäle,  die  er  teilweise  frei  läßt, 
tangential  in  den  Ausgangskanal  einzuströmen,  um 
dort  verwirbelt  zu  werden.  Durch  das  getrennte 
Einsatzteil  läßt  sich  die  Fertigung  der  Ausgabeein- 

richtung  sehr  einfach  gestalten. 
Auch  ist  bevorzugt,  daß  der  Produktkanal  zu- 

mindest  im  Bereich  des  Einsatzteiles  einen  kreis- 
förmigen  Querschnitt  oder  einen  Querschnitt  in 

5  Form  eines  regelmäßigen  Polygons  aufweist  und 
der  Querschnitt  des  Einsatzteiles  dem  Querschnitt 
des  Produktkanals  angepaßt  ist.  Das  Einsatzteil 
kann  somit  praktisch  in  jeder  Winkelstellung  einge- 
setzt  werden.  Es  ist  nicht  notwendig,  auf  bestimmte 

io  Einsatzrichtungen  zu  achten. 
Bevorzugterweise  weist  das  Einsatzteil  eine 

den  Einsatzkanal  und  den  Ausgangskanal  enthal- 
tende  Scheibe  auf,  die  im  wesentlichen  senkrecht 
zur  Achse  des  Produktkanals  innerhalb  eines  Hohl- 

15  zylinders  angeordnet  ist.  Das  Einsatzteil  hat  also  im 
Querschitt  die  Form  eines  H,  wobei  der  Querbalken 
des  H  die  Scheibe  und  die  vier  Äste  des  H  die 
Wand  des  Hohlzylinders  darstellen.  Durch  diese 
Form  läßt  sich  eine  gute  Abdichtung  des  Einsatz- 

20  teiles  im  Produktkanal  erreichen,  ohne  daß  aufwen- 
dige  Maßnahmen  getroffen  werden  müssen.  Das 
Produkt  ist  gezwungen,  durch  die  Drosseldüsenan- 
ordnung  zu  strömen,  ohne  seitlich  an  ihm  vorbei- 
fließen  zu  können.  Die  Herstellung  eines  derartigen 

25  Einsatzteils  ist  sehr  einfach. 
Dies  ist  im  besonderen  Maße  dann  der  Fall, 

wenn  die  Scheibe  durch  zwei  im  wesentlichen  pa- 
rallele  ebene  Flächen  begrenzt  ist. 

Bevorzugterweise  erweitert  sich  der  Hohlzylin- 
30  der  ausgangsseitig  konisch.  Dies  hat  nicht  nur  posi- 

tive  Eigenschaften  auf  das  Strömungsverhalten  des 
Produkts  beim  Ausgang  aus  dem  Ausgangskanal, 
die  Konizität  ermöglicht  auch,  daß  die  Rückstellfe- 
der  seitlich  sicher  geführt  und  in  bezug  auf  das 

35  Einsatzteil  zentriert  wird. 
Auch  ist  bevorzugt,  daß  die  Scheibe  ausgangs- 

seitig  Nuten  oder  Stege  aufweist,  die  vom  Aus- 
gangskanal  nach  außen,  insbesondere  radial,  ver- 
laufen  und  mit  in  der  Innenwand  des  Hohlzylinders 

40  vorgesehenen  Axialnuten  oder  Axialstegen  in  Ver- 
bindung  stehen.  Auch  wenn  das  Betätigungsglied 
des  Ausgangsventils  so  weit  heruntergedrückt  wird, 
daß  es  an  der  Scheibe  zur  Anlage  kommt,  ist  eine 
Produktströmung  gewährleistet,  wobei  durch  die 

45  Nuten  auf  der  Scheibe  und  die  Axialnuten  in  der 
Innenwand  des  Hohlzylinders  bzw.  die  Zwischen- 
räume  zwichen  den  Stegen  auf  der  Scheibe  oder 
den  Axialstegen  auf  der  Innenwand  des  Hohlzylin- 
ders  ein  geeigneter  Strömungsweg  gebildet  ist.  Bei 

50  Verwendung  von  Axialstegen  genügt  es,  wenn  sich 
der  durch  die  Axialstege  begrenzte  Durchmesser- 
raum  konisch  erweitert. 

Vorteilhafterweise  ist  die  Wandstärke  des  Hohl- 
zylinders  im  Bereich  der  Axialnuten  bzw.  im  Be- 

55  reich  zwischen  den  Axialstegen  im  wesentlichen 
konstant.  Die  Tiefe  der  Axialnuten  bzw.  die  Dicke 
der  Axialstege  nimmt  also  in  Richtung  auf  die  Aus- 
gangsseite  des  Einsatzteiles  ab.  Dies  erlaubt  einen 
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allmählichen  Übergang  des  auströmenden  Produk- 
tes  aus  den  Axialnuten  in  den  Expansionsraum. 

Bevorzugterweise  weist  hierzu  der  Hohlzylinder 
am  ausgangsseitigen  Ende  eine  Wandstärkendicke 
auf,  die  derjenigen  im  Bereich  der  Axialnuten  bzw. 
im  Bereich  zwischen  den  Axialstegen  entspricht. 
Mit  anderen  Worten  ergibt  sich  unmittelbar  am 
Rand  des  Hohlzylinders  eine  glatte  Fläche,  über 
die  das  Produkt  in  den  Expansionsraum  strömen 
kann. 

Bevorzugterweise  ist  die  Länge  des  Hohlzylin- 
ders  mindestens  gleich  seinem  Radius.  Hierdurch 
wird  eine  ausreichende  Stabilität  des  Hohlzylinders 
im  Produktkanal  gewährleistet.  Ein  Kippen  oder 
Verkanten  des  Einsatzteiles  beim  Zusammenbau 
ist  weitgehend  ausgeschlossen. 

Ein  weiterer  Vorteil  ist,  daß  der  Ausgangskanal 
einen  Abschnitt  mit  kleinerem  Durchmesser,  in  den 
der  Eingangskanal  mündet,  und  einen  Abschnitt  mit 
größerem  Durchmesser  aufweist.  Man  kann  durch 
Verändern  der  Längen  dieser  beiden  Abschnitte 
eine  relativ  genaue  Einstellung  der  Größe  des  Vo- 
lumenstromes  vornehmen.  Die  übrige  Form  des 
Einsatzteiles  muß  nicht  geändert  werden.  Die  Her- 
stellung  wird  dadurch  sehr  einfach.  Es  müssen 
lediglich  Teile  einer  Spritzform  ausgetauscht,  nicht 
jedoch  die  gesamte  Form  erneuert  werden. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  eines 
bevorzugten  Ausführungsbeipiels  in  Verbindung  mit 
der  Zeichnung  beschrieben.  Hierin  zeigen: 

Fig.  1  einen  Querschnitt  durch  eine  Ausga- 
beeinrichtung, 

Fig.  2  einen  vergrößerten  Querschnitt  durch 
ein  Einsatzteil, 

Fig.  3  eine  Ansicht  von  unten  auf  das  Ein- 
satzteil, 

Fig.  4  eine  Ansicht  von  oben  auf  das  Ein- 
satzteil  und 

Fig.  5  eine  Ansicht  von  oben  auf  ein  alterna- 
tives  Ersatzteil. 

Eine  Ausgabeeinrichtung  1  ist  in  einem  Deckel 
2  einer  nicht  näher  dargestellten  Sprühdose  ange- 
ordnet.  Sie  weist  ein  Gehäuse  3  auf,  in  dem  ein 
Ventilglied  4  eines  Ausgabeventils  5  gegen  die 
Kraft  einer  Rückstellfeder  6  verschiebbar  angeord- 
net  ist.  Das  Ausgabeventil  5  verschließt  einen  Pro- 
duktpfad  14  oder  gibt  ihn  bei  Betätigung  frei.  Das 
Ventilglied  4  weist  einen  oder  mehrere  Querkanäle 
7  auf.  Wenn  die  Rückstellfeder  6  das  Ventilglied  4 
in  die  dargestellte  Ruhestellung  8  bewegt  hat,  sind 
die  Querkanäle  7  durch  eine  Dichtung  verschlos- 
sen.  Wenn  das  Ventilglied  4  gegen  die  Kraft  der 
Rückstellfeder  6  in  das  Gehäuse  3  hineingedrückt 
worden  ist,  münden  die  Querkanäle  7  in  einen 
Ringraum  9,  der  das  Ventilglied  4  innerhalb  des 
Gehäuses  3  umgibt.  Der  Ringraum  9  mündet  in 
einen  Expansionsraum  10,  der  auf  der  gegenüber- 
liegenden  Seite  durch  eine  Drosseldüsenanordnung 

11  begrenzt  ist.  Die  Drosseldüsenanordnung  weist 
ein  Einsatzteil  12  auf,  das  gegen  einen  Anschlag 
13  anliegt,  der  im  Produktkanal  14  vorgesehen  ist 
und  beispielsweise  über  einen  oder  mehrere  Stege 

5  15  mit  der  Wand  des  Produktkanals  14  in  Verbin- 
dung  steht.  Am  eingangsseitigen  Ende  des  Pro- 
duktkanals  14  ist  ein  Steigrohr  16  angordnet,  über 
das  ein  Produkt  aus  der  Sprühdose  zugeführt  wer- 
den  kann.  Ferner  ist  im  Produktkanal  14  ein  umlau- 

io  fender  Vorsprung  29  vorgesehen,  hinter  dem  das 
Einsatzteil  12  einrastet.  Der  Vorsprung  29  kann 
auch  unterbrochen  sein.  Das  Einsatzteil  ist  zwi- 
schen  Vorsprung  29  und  Anschlag  13  eingespannt. 

Das  Produkt  in  der  Sprühdose  steht  unter  dem 
15  Druck  eines  nicht  in  dem  Produkt  gelösten  Gases. 

Mit  zunehmender  Entleerung  der  Sprühdose  wird 
der  für  dieses  Gas  zur  Verfügung  stehende  Raum 
immer  größer.  Folglich  nimmt  der  Druck  des  Gases 
ab.  Die  im  Produktkanal  14  angeordnete  Drossel- 

20  düsenanordnung  11  sorgt  insbesondere  in  Verbin- 
dung  mit  dem  Expansionsraum  10  dafür,  daß  trotz 
des  Abnehmens  des  Gasdrucks  im  Behälter  der 
Volumenstrom  des  Produkts  zumindest  annähernd 
konstant  gehalten  werden  kann,  d.h.  die  Ausgabe- 

25  geschwindigkeit  des  Produkts  ist  vom  Entleerungs- 
zustand  der  Dose  weitgehend  unabhängig. 

Das  Einsatzteil  12  der  Drosseldüsenanordnung 
11  hat  im  Querschnitt  die  Form  eines  H,  wobei  der 
Querholm  des  H  durch  eine  Scheibe  17  gebildet 

30  ist,  die  innerhalb  eines  Hohlzylinders  18  angeord- 
net  ist.  Die  Scheibe  ist  durch  zwei  im  wesentlichen 
parallel  zueinander  verlaufende  ebene  Flächen  19, 
20  begrenzt.  Der  Hohlzylinder  18  erweitert  sich 
ausgangsseitig  konisch,  d.h.  seine  Wandstärke 

35  nimmt  ausgehend  von  der  Scheibe  17  zur  Aus- 
gangsseite  in  Richtung  auf  das  Ausgabeventil  5  hin 
ab.  Der  Hohlzylinder  18  weist  an  seinem  eingangs- 
seitigen  Ende  eine  Rundung  21  auf,  über  die  die 
Außenwand  des  Hohlzylinders  18  in  seine  Stirnsei- 

40  te  übergeht.  Der  Hohlzylinder  18  weist  eingangs- 
seitig  eine  größere  Wanddicke  auf  als  ausgangs- 
seitig.  Die  Länge  des  Hohlzylinders  18  entspricht 
mindestens  dem  Radius.  Im  Regelfall  ist  sie  jedoch 
größer.  Sie  kann  durchaus  auch  im  Bereich  des 

45  Doppelten  des  Radius  liegen. 
In  der  Scheibe  17  des  Einsatzteils  12  ist  ein 

Ausgangskanal  22  angeordnet.  Dieser  Ausgangska- 
nal  22  durchsetzt  die  Scheibe  17  vollständig.  Der 
Ausgangskanal  weist  einen  Abschnitt  22a  mit  ei- 

50  nem  kleineren  Durchmesser  und  einen  Abschnitt 
22b  mit  einem  größeren  Durchmesser  sowie  einen 
dem  Abschnitt  22a  vorgeschalteten  Verwirbelungs- 
raum  25  auf.  In  den  Verwirbelungsraum  25  des 
Ausgangskanals  22  münden  drei  rotationssymme- 

55  trisch  angeordnete  Eingangskanäle  23,  die  auf  der 
Eingangsseite  der  Scheibe  17  des  Einsatzteils  12, 
d.h.  der  Seite,  die  dem  Ausgabeventil  5  abgewandt 
ist,  angeordnet  sind.  Die  Eingangskanäle  23  sind 
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zur  Eingangsseite  hin  offen,  d.h.  sie  sind  in  der 
Fläche  20  nutenartig  ausgebildet.  Sie  erstrecken 
sich  von  der  Wand  des  Hohlzylinders  18  bis  zum 
Ausgangskanal  22,  wobei  sie  so  ausgebildet  sind, 
daß  sie  tangential  in  den  Ausgangskanal  22  mün- 
den.  Eine  durch  die  Eingangskanäle  23  geleitete 
Strömung  des  Produkts  wird  also  dazu  gezwungen, 
sich  im  Ausgangskanal  22,  d.h.  im  Verwirbelungs- 
raum  25,  zu  verwirbeln.  Im  Ausgangskanal  22 
herrscht  dann  eine  Strömung,  die  eine  wesentliche 
Komponente  in  azimutaler  Richtung  aufweist.  Diese 
Komponente  kann  größer  sein  als  die  Strömungs- 
komponente  in  axialer  Richtung. 

Die  Eingangskanäle  23  haben  an  ihrem  dem 
Ausgangskanal  22  zugewandeten  Ende  eine  Quer- 
schnittsverminderung  24,  die  dadurch  gebildet  ist, 
daß  sich  der  Querschnitt  der  Eingangskanäle  23  in 
Richtung  auf  den  Ausgangskanal  22  kontinuierlich 
vermindert.  Die  Eingangskanäle  23  laufen  nicht  ge- 
nau  radial,  sondern  verlaufen  von  der  Wand  des 
Hohlzylinders  18  auf  einen  Punkt  zu,  der  gegen- 
über  dem  Mittelpunkt  der  Scheibe  17  um  einen 
vorbestimmten  Betrag  nach  außen  hin  versetzt  ist. 

Ausgangsseitig  sind  auf  der  Fläche  19  der 
Scheibe  17  radial  verlaufende  Stege  26  oder  Vor- 
sprünge  angeordnet,  die  sich  in  Axialstegen  27  auf 
der  Wand  des  Hohlzylinders  18  fortsetzen.  Zwi- 
schen  den  Stegen  26  bleibt  ein  Zwischenraum  frei. 
Im  Bereich  zwischen  den  Axialstegen  27  ist  die 
Wanddicke  des  Hohlzylinders  18  konstant.  Die 
Wanddicke  der  Axialstege  27  nimmt  von  der  Schei- 
be  17  zum  ausgangsseitigen  Ende  hin  kontinuier- 
lich  ab,  bis  sie  am  Ende  des  Einsatzteils  12  eine 
Dicke  aufweist,  die  der  im  Bereich  zwischen  den 
Axialstegen  27  entspricht. 

In  einer  alternativen  Ausgestaltung  (Fig.  5)  sind 
ausgangsseitig  in  der  Fläche  19'  der  Scheibe  17 
radial  verlaufende  Nuten  26'  angeordnet,  die  in 
Axialnuten  27'  in  der  Wand  des  Hohlzylinders  18' 
münden.  Im  Bereich  der  Axialnuten  27'  ist  die 
Wanddicke  des  Hohlzylinders  18'  konstant.  Außer- 
halb  der  Axialnuten  27'  nimmt  die  Wanddicke  von 
der  Scheibe  17  zum  ausgangsseitigen  Ende  hin 
kontinuierlich  ab,  bis  sie  am  ausgangsseitigen 
Ende  des  Einsatzteiles  12  eine  Dicke  erreicht,  die 
der  konstanten  Dicke  im  Bereich  der  Axialnuten  27' 
entspricht. 

Durch  die  Nuten  bzw.  die  Zwischenräume  zwi- 
schen  den  Stegen  wird  ein  Produktpfad  sicherge- 
stellt,  auch  wenn  das  Ventilglied  4  sehr  weit  einge- 
preßt  wird. 

Aus  Fig.  1  geht  die  Funktion  der  Ausgabeein- 
richtung  1,  insbesondere  das  Zusammenwirken 
zwischen  dem  Einsatzteil  12  und  dem  Anschlag  13 
hervor.  Das  Einsatzteil  12  ist  mit  Hilfe  des  Vor- 
sprungs  29  gegen  den  Anschlag  13  gepreßt.  Da- 
durch  ist  der  direkte  Weg  durch  den  Ausgangska- 
nal  22  blockiert.  Produkt,  das  durch  das  Steigrohr 

und  den  Produktkanal  14  in  Richtung  auf  das  Aus- 
gabeventil  5  gefördert  wird,  muß  in  einen  Ringraum 
28  eintreten,  der  zwischen  dem  Anschlag  13  und 
dem  eingangsseitigen  Ende  des  Hohlzylinders  18 

5  gebildet  ist.  Von  dort  wird  das  Produkt  in  die  Ein- 
gangskanäle  23  gezwungen  und  in  Richtung  auf 
den  Ausgangskanal  22  gefördert.  Da  sich  der 
Querschnitt  der  Eingangskanäle  23  kontinuierlich 
vermindert,  wird  das  Produkt  beschleunigt.  Es  tritt 

io  mit  einer  höheren  Gechwindigkeit  in  den  Aus- 
gangskanal  22  bzw.  den  Verwirbelungsraum  25  ein. 
Von  dort  fließt  es  durch  den  Ausgangskanal  22  in 
den  Expansionsraum  10,  wo  es  wieder  expandieren 
kann.  Vom  Expansionsraum  10  strömt  es  durch 

15  den  Ringraum  9  und  den  Querkanal  7  zum  Aus- 
gang  bzw.  zu  einer  Ausgabedüse. 

Der  Expansionsraum  10  wird  beim  Niederdrük- 
ken  des  Ventilgliedes  4,  d.h.  beim  Öffnen  des 
Ausgabeventils  5,  verkleinert.  Je  stärker  das  Ventil- 

20  glied  4  niedergedrückt  wird,  d.h.  je  weiter  das 
Ausgabeventil  5  geöffnet  wird,  desto  stärker  ist 
auch  die  Verkleinerung  des  Expansionsraums  10. 
Durch  eine  geeignete  Abstimmung  zwischen  der 
Öffnung  der  Querkanäle  7  und  dem  Expansions- 

25  räum  10  läßt  sich  eine  teilweise  Kompensierung 
dahingehend  erreichen,  daß  der  Volumenstrom  in 
einem  geringeren  Maße  zunimmt,  als  dies  norma- 
lerweise  beim  Betätigen  des  Ventilgliedes  4  zu 
erwarten  wäre.  Hiermit  läßt  sich  eine  sehr  feine  und 

30  gefühlvolle  Steuerung  des  Volumenstromes  beim 
Betätigen  des  Ventiles  4  erreichen.  Auch  wenn  das 
Ventilglied  4  so  weit  gegen  die  Kraft  der  Rückstell- 
feder  6  auf  das  Einsatzteil  12  zu  bewegt  wird,  daß 
es  dort  zur  Anlage  kommt,  ist  durch  die  Nuten  26' 

35  bzw.  die  Stege  26  ein  Strömungspfad  für  das  Fluid 
sichergestellt.  Die  Axialnuten  27'  bzw.  die  Axialste- 
ge  27  sorgen  einerseits  für  eine  Unterbrechung  der 
glatten  Fläche  des  Hohlzylinders  18,  wodurch  die 
Komponente  der  Strömung  des  Produkts  in  azimu- 

40  taler  Richtung  nach  dem  Verlassen  des  Ausgangs- 
kanals  22  vermindert  wird,  andererseits  weist  der 
Hohlzylinder  18  am  ausgangsseitigen  Ende  einen 
glatten  Rand  auf,  so  daß  beim  Verlassen  des  Hohl- 
zylinders  18  keine  zusätzlichen  Verwirbelungen 

45  entstehen. 
Durch  die  Konizität  des  Hohlzylinders  18  bzw. 

der  Axialstege  27  wird  eine  Zentrierung  der  Rück- 
stellfeder  6  im  Einsatzteil  12  erreicht.  Da  das  Ein- 
satzteil  12,  genau  wie  der  Produktkanal  14,  einen 

50  kreisrunden  Querschnitt  aufweist,  läßt  sich  das  Ein- 
satzteil  12  in  jeder  Winkellage  in  den  Produktkanal 
14  einschieben.  Die  Montage  wird  durch  die  Run- 
dung  21  weiter  erleichtert. 

Über  die  beiden  Abschnitte  22a,  22b  des  Aus- 
55  gangskanal  22  läßt  sich  mit  sehr  einfachen  Maß- 

nahmen  die  Drosseleigenschaft  der  Drosseldüse- 
nanordnung  11  steuern.  Wenn  der  Abschnitt  22a 
kleineren  Durchmessers  verlängert  wird,  erhöht 
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sich  der  Strömungswiderstand.  Wenn  er  verkleinert 
wird,  sinkt  er.  An  der  übrigen  Form  des  Einsatztei- 
les  12  muß  hingegen  nichts  geändert  werden. 

Die  Fertigung  der  Ausgabeeinrichtung  1  ist 
sehr  einfach.  Sie  unterscheidet  sich  von  der  Ferti-  5 
gung  einer  herkömmlichen  Ausgabeeinrichtung  le- 
diglich  dadurch,  daß  zusätzlich  das  Einsatzteil  12  in 
den  Produktkanal  14  eingesetzt  werden  muß.  Durch 
die  Rundung  21  und  die  kreisrunde  Querschnitts- 
form  des  Einsatzteiles  12  ist  dieser  Zusätzliche  10 
Arbeitsschritt  jedoch  sehr  einfach,  so  daß  er  die 
Produktion  praktisch  nicht  nachteilig  beeinflußt. 

Patentansprüche 

1.  Ausgabeeinrichtung  für  mit  einem  unter  Gas- 
druck  stehenden,  strömungsfähigen  Produkt 
gefüllte  Spraydosen  mit  einem  Produktpfad, 
der  durch  ein  Ausgabeventil  verschließbar  ist 
und  eine  Drosseldüsenanordnung  aufweist,  die 
auf  ihrer  Eingangsseite  mindestens  einen  im 
wesentlichen  in  einer  senkrecht  zur  Axialrich- 
tung  verlaufenden  Ebene  angeordneten  Ein- 
gangskanal  und  auf  ihrer  Ausgangsseite  einen 
im  wesentlichen  axial  verlaufenden  Ausgangs- 
kanal  aufweist,  in  den  der  Eingangskanal  im 
wesentlichen  tangential  mündet,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Drosseldüsenanordnung 
(11)  im  Produktpfad  (14)  in  Strömungsrichtung 
vor  dem  Ausgabeventil  (5)  angeordnet  ist. 

2.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  der  Drosseldü- 
senanordnung  (11)  und  dem  Ausgabeventil  (5) 
ein  Expansionsraum  (10)  vorgesehen  ist. 

3.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  die  Größe  des  Ex- 
pansionsraums  (10)  bei  Betätigung  des  Ausga- 
beventils  (5)  verändert,  insbesondere  verklei- 
nert. 

4.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Eingangskanal  (23)  im  Bereich  seiner  Mün- 
dung  in  den  Ausgangskanal  (22)  eine  Quer- 
schnittsverminderung  aufweist. 

5.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  sich  der  Querschnitt  des 
Eingangskanals  (23)  in  Richtung  auf  den  Aus- 
gangskanal  kontinuierlich  vermindert. 

6.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
mehrere,  insbesondere  zwei  oder  drei,  rota- 
tionssymmetrisch  verteilte  Eingangskanäle  (23) 
vorgesehen  sind. 

7.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Drosseldüsenanordnung  (11)  ein  in  den  Pru- 
duktpfad  (14)  eingesetztes  Einsatzteil  (12)  mit 

5  durchgehendem  Ausgangskanal  (22)  und  zur 
Eingangsseite  hin  zumindest  teilweise  offenem 
Eingangskanal  (23)  aufweist,  das  gegen  einen 
Anschlag  (13)  im  Produktpfad  (14)  anliegt,  wo- 
bei  der  Anschlag  (13)  den  Ausgangskanal  (22) 

io  auf  der  Eingangsseite  abdeckt  und  einen  Teil 
des  Eingangskanals  (23)  frei  läßt. 

8.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Produktkanal  (14)  zu- 

15  mindest  im  Bereich  des  Einsatzteiles  (12)  ei- 
nen  kreisförmigen  Querschnitt  oder  einen 
Querschnitt  in  Form  eines  regelmäßigen  Poly- 
gons  aufweist  und  der  Querschnitt  des  Einsatz- 
teiles  (12)  dem  Querschnitt  des  Produktkanals 

20  (14)  angepaßt  ist. 

9.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Einsatzteil  (12)  eine 
den  Einsatzkanal  (23)  und  den  Ausgangskanal 

25  (22)  enthaltende  Scheibe  (17)  aufweist,  die  im 
wesentlichen  senkrecht  zur  Achse  des  Pro- 
duktkanals  (14)  innerhalb  eines  Hohlzylinders 
(18)  angeordnet  ist. 

30  10.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Scheibe  (17)  durch 
zwei  im  wesentlichen  parallele  ebene  Flächen 
(19,  20)  begrenzt  ist. 

35  11.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  9  oder  10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  der  Hohlzy- 
linder  (18)  ausgangsseitig  konisch  erweitert. 

12.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü- 
40  che  9  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 

Scheibe  (17)  ausgangsseitig  Nuten  (26')  bzw. 
Stege  (27)  aufweist,  die  vom  Ausgangskanal 
(22)  nach  außen,  insbesondere  radial,  verlaufen 
und  mit  in  der  Innenwand  des  Hohlzylinders 

45  (18',  18)  vorgesehenen  Axialnuten  (27')  bzw. 
Axialstegen  (27)  in  Verbindung  stehen. 

13.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  12,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Wandstärke 

50  des  Hohlzylinders  (18',  18)  im  Bereich  der 
Axialnuten  (27')  bzw.  im  Bereich  des  Zwi- 
schenraums  zwischen  den  Axialstegen  (27)  im 
wesentlichen  konstant  ist. 

55  14.  Ausgabeeinrichtung  nach  Anspruch  13,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hohlzylinder 
(18',  18)  am  ausgangsseitigen  Ende  eine 
Wandstärkendicke  aufweist,  die  derjenigen  im 

6 
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Bereich  der  Axialnuten  (27)  bzw.  im  Bereich 
des  Zwischenraums  zwischen  den  Axialstegen 
(27)  entspricht. 

15.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  5 
che  9  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Länge  des  Hohlzylinders  (18)  mindestens 
gleich  seinem  Radius  ist. 

16.  Ausgabeeinrichtung  nach  einem  der  Ansprü-  10 
che  1  bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Ausgangskanal  (22)  einen  Abschnitt  (22a)  mit 
kleinerem  Durchmesser,  in  den  der  Eingangs- 
kanal  (23)  mündet,  und  einen  Abschnitt  (22b) 
mit  größerem  Durchmesser  aufweist.  75 
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alleres  KaienKJOKumeni.  uas  itsuucu  ersi  diu 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angeführtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angeführtes  Dokument 

Mitglied  Oer  gieicnen  raiemiamme.  uucibhi- 
stimmendes  Öokument 
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